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  „Natursekt mit meiner betrunkenen Freundin!“




  „Ich bin voll wie zehn Russen!“, lallte meine beste Freundin und versuchte sich irgendwie an mir festzuhalten. Wir kamen gerade aus einem Club, in dem wir es mal so richtig haben krachen lassen.




  „Kann ich mir durchaus vorstellen. Du hast ja auch getankt, als ob es kein Morgen gibt!“, lachte ich und versuchte sie irgendwie zum Taxistand zu bringen, was nach einigen Anläufen auch gelang. Nur drei Mal donnerte sie gegen einen Laternenmast, was mir ein sichtliches Lachen auf das Gesicht zauberte.




  „Was grinst du so saublöd, der stand da noch nie!“, fuhr sie mich an und fiel beinahe auf den Boden.




  „Ja schon klar! Der wurde gerade eben erst dort hingestellt!“, beruhigte ich sie, winkte ein Taxi zu uns und beförderte sie hinein.




  „Und wo fahren wir jetzt hin? In der Stadt hat was Neues aufgemacht!“, meinte sie und gab dem Fahrer erst mal ein kleines Küsschen auf die Backe. Der fand das jetzt nicht so prickelnd und bat zudem, dass wir uns beide anschnallen sollten.




  „Was machen wir jetzt noch? Bin super drauf!“, wiederholte sie ihre Frage und winkte zwei Typen im Nachbarauto fleißig zu.




  „Nichts mehr, ich bringe dich jetzt nach Hause!“




  „Wie nach Hause?“




  „Ja nach Hause halt, damit du deinen Rausch ausschlafen kannst!“




  „Ich hab keinen Rausch, bin nur gut gelaunt!“




  „Dann halt das! Auf alle Fälle ist der heutige Abend jetzt beendet!“




  Ich hatte einfach keine Lust mehr mit ihr zu diskutieren und erstickte jede ihrer Bitten sofort im Keim. Nur einer kam ich nach.




  „Ich muss mal!“, kam es wie aus dem Nichts und sie versuchte gleich die Türe des Autos aufzustoßen, was auch den Fahrer aus seiner Ruhe holte. Er hatte einfach Angst um seine Polster und fuhr deshalb sehr zügig rechts ran.




  „Was musst du?“, fragte ich und brachte mich vorsichtshalber schon mal in Deckung.




  „Ja nicht kotzen! Ich muss Pipi!“, lachte sie und stolperte aus dem Taxi. Die drei entgegenkommenden Autos konnten gerade noch ausweichen und so beschloss ich das Leben meiner besten Freundin zu retten.




  „Komm her!“, schrie ich sie an, packte an ihrem Arm und zog sie Richtung Seitenstreifen.




  „Hui, das war aber knapp!“, erkannte sie jetzt doch die etwas gefährliche Situation, lachte dabei aber sehr herzhaft.




  „Komm jetzt endlich!“, schrie ich und begleitete sie recht energisch zu einem kleinen Busch.




  „Nicht hier, der kann doch alles sehen!“, lallte sie und deutete mit ihrem Zeigefinger auf den Fahrer.




  „Man, der schaut dir schon nichts weg!“




  „Doch, der ist bestimmt so ne perverse Sau!“, antwortete sie und ging fünf Meter weiter hinter einen Baum. Ich folgte ihr und sah, wie sie unbeholfen an ihrem Reißverschluss fummelte.




  „Soll ich dir helfen?“




  „Ne geht schon!“, sprach sie und fiel beinahe auf den Boden. Ich ging zu ihr, öffnete ihr die Hose, strich den Slip zu den Knien und hielt sie fest.
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